
Multiple Aufgaben –                

                       Spannende Lösungen 
               

 koordinierungsstelle barrierefreies bauen berlin dipl.ing. ingeborg stude 

 



 
Multiple Aufgaben – Spannende Lösungen 
 
      
      

  Intelligent gedacht ! 
 
  Sorgfältig geplant ! 
 
   Mutig gelöst ! 

Prof. Dr. Jörg Haspel, 
Landeskonservator und Direktor des 
Landesdenkmalamts Berlin 

„In Baudenkmalen wie in nicht 
denkmalgeschützten Bestands-
gebäuden gilt es  nach 
intelligenten, praktikablen und 
ästhetisch befriedigenden, 
denkmalverträglichen Lösungen 
zu suchen. 
Jedes neue und gute Beispiel ist 
ein Baustein im Sinne eines 
Design for all für eine 
zugängliche Umwelt.“ 
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Berlin - Design for all  
 

 Handbücher Berlin – Design for All“ 
• Öffentlich zugängliche Gebäude (2012) 
• Öffentlicher Freiraum (2011) 

  ´Konzept Barrierefrei‘ (2015) 
   Denkmalschutz und Barrierefreiheit (2015) 
   Projektbeispiele 
 

 

 



´KONZEPT  BARRIEREFREI` 





Das Bedarfsprogramm ist grundsätzlich vom Bedarfsträger 
unter Mitwirkung der Baudienststelle aufzustellen. Im 
Raum-, Funktions- und Ausstattungsprogramm sowie im 
Betriebskonzept sind qualitative und quantitative 
Anforderungen an das Barrierefreie Bauen zu formulieren.  
Das Ergebnis ist für Anforderungen z.B. in 
Wettbewerbsausschreibungen zu Grunde zu legen  
 



In der Vorplanung ist das Konzept Barrierefrei als 
eigenständiger Teil weiterzuentwickeln. Es ist 
darzustellen, wie die im Bedarfsprogramm gestellten 
Anforderungen in der Planung umgesetzt werden; 
Abstimmungsprotokolle sind beizufügen. Das Konzept 
Barrierefrei ist textlich und zeichnerisch als Teil der 
Vorplanungsunterlagen (VPU) ggf. mit alternativen 
Lösungsmöglichkeiten im Maßstab 1:200 darzustellen. Die 
Darstellungstiefe (Maßstab) ist ggf. an die konkrete 
Bauaufgabe anzupassen. 











Enthüllt. Berlin und seine Denkmäler in der  
Zitadelle Spandau Staab Architekten GmbH  
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Barrierefreie Informationsvermittlung

Die Ausstellung „Enthüllt. Berlin und seine Denkmäler“ ist für alle Besuche-

rinnen und Besucher – und insbesondere für solche mit Sehbehinderung – ein 

überaus interessantes Erlebnis. Die Ausstellung eignet sich aufgrund der Expo-

nate für eine solche Ausrichtung. Es dürfen fast alle Skulpturen berührt wer-

den, und in szenischen Räumen lassen sich St immungsbilder der geschichtlichen 

Epochen mit tels Klanginstallat ionen erfassen. 

Enthüllt. Berlin und seine Denkmäler in der Zitadelle Spandau





Staatsoper Unter den Linden  
hg merz architekten  
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Staatsoper Unter den Linden
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Staatsoper Unter den Linden

Bestuhlung im Saal

Die Kennzeichnung der Reihen und Sitzplätze wird entsprechend der Festlegun-

gen zum Leit- und Orient ierungssystem mit deutlichen Kontrasten und erhabe-

nen Buchstaben und Zahlen ausgeführt.

Unter- bzw. Übertitelungsanlage

Im Parket t und auf allen Rängen ist im Doppelboden eine Indukt ionsschleife 

verlegt, die es hörbehinderten Zuschauerinnen und Zuschauern ermöglicht, das 

Live-Musiksignal der aktuellen Auf führung über die persönlichen Hörgeräte zu 

verfolgen. Für sehbehinderte bzw. blinde Besucherinnen und Besucher werden 

technische Lösungen zur Audiodeskript ion sowie eingesprochene Libret totexte 

angeboten.
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Staatsoper Unter den Linden



Gedenkstätte Neue Wache  
ProDenkmal GmbH  
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Barrierefreiheit im Denkmal

Die denkmalgeschützte Schwimmhalle in der Finckensteinallee wurde 

1938 eröf fnet und steht auf dem Gelände der ehemaligen Preußischen 

Hauptkadet tenanstalt. Bodent iefe Fenster, eine enorme Deckenhöhe und der 

von Pfeilern und übergroßen Skulpturen gesäumte Eingangsbereich lassen 

die Schwimmhalle monumental wirken. Auch nach dem Zweiten Weltkrieg 

wurde die Schwimmhalle militärisch genutzt, die U.S. Army zog in die Kaserne 

ein. Nach dem Abzug der Alliierten wurde die Halle 1994 der Öf fentlichkeit 

übergeben und von 2009 bis 2014 nach energet ischen und barrierefreien 

Grundsätzen saniert. 

Barrierefreiheit in Hallenbädern ist eine sich entwickelnde Planungsaufgabe, 

die beim Bauen im denkmalgeschützten Bestand eine zusätzliche 

Herausforderung darstellt.

Veauthier Meyer Architekten

Maike Pischke

Schwimmhalle Finckensteinallee
Veauthier Meyer Architekten GmbH

Schwimmhalle Finckensteinallee  
Veauthier Meyer Architekten GmbH  
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Schwimmhalle Finckensteinallee 
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Außenanlagen 

FUTURIUM –  
auch ein Neubau bringt  
interessante Lösungen hervor 





Design for All ist Anspruch, Möglichkeit und Chance Stadtentwicklung und Architektur auf 
den Maßstab Mensch und seine vielseitigen Nutzungsinteressen zu richten.  
Ich freue mich daran mitwirken zu können.  

 

 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Wohnen 
Koordinierungsstelle Barrierefreies Bauen 
  
Württembergische Straße 6 
10707 Berlin 
fon: 030 90 139 4226 
fax:  030 90 139 4221 
e-mail: ingeborg.stude@sensw.berlin.de 

http://www.stadtentwicklung.berlin.de/bau
en/barrierefreies_bauen/de/handbuch.shtml 
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